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ICK IN DIE WELT

Umweltberufe schaffen Zukunft
Dass Berufe im Umweltschutz Zukunft ha-
ben, hat einen etwas zynischen Beiklang:
Was wir kaputtmachen, schafft wenig-
stens Arbeitsplätze. Indessen: Wer die ver-
schiedenen Berufe und Berufsgruppen be-
trachtet, die es im Zusammenhang mit
dem Schutz der Umwelt gibt, dem zeigt
sich eine immer grösser werdende Palette
von faszinierenden Tätigkeitsfeldern im
Bereich Ökologie.

Anfangs der siebziger Jahre
wurde der Begriff «Umwelt-
schütz» erstmals als deutsches
Äquivalent des englischen
Ausdrucks «Environmental
protection» gebraucht. Seit-

her versteht man darunter die

grossen und kleinen Anstren-

gungen zugunsten der Natur,
die hierzulande vielerorts zu
moralischen Verpflichtungen
geworden sind. Moral ist gut,
Professionalisierung aber bes-

ser, das heisst: notwendig. Die
Umwelt ist zum ernstzuneh-
menden Wirtschaftsfaktor geworden, der vie-
lerorts allein schon aus Kostengründen nach Sa-

nierungsmassnahmen ruft. In Politik, Wissen-
schaft, Wirtschaft und Verwaltung braucht es

deshalb Sachverständige für und gegen prak-
tisch alles, was unsere Gesellschaft eben zur je-

ner weltweiten «Risikogesellschaft» (Ulrich
Beck) macht, die sie zweifellos ist. Der Gesell-
schaft der spezialisierten Schädiger auf der ei-

nen steht so die Gesellschaft der spezialisierten
Schadensbeheber auf der anderen Seite ge-

geniiber - beide rennen auf dem gleichen Pia-

neten um die Wette.

Ökologie - vielfältig herausfordernd
Die Zahl der Berufe, die sich im engeren Sinn
mit Umweltschutz befassen, ist Legion, sie auf-

zulisten, würde Bücher füllen. Luft, Boden,
Wasser, Meer, Landschaft, (Tropen-)Wald -

Schutz vor dem Menschen braucht es überall.
Auf allen Einkommens- und auf allen Ausbil-
dungsstufen, in der Forschung genauso wie bei
der Polizei und der Feuerwehr, von der Recyc-
ling-Forschung über den Lärmschutz bis zu Aus-

arbeitung und Vollzug von Luftreinhalteverord-

nungen, von der Architektur über die Rechts-
Wissenschaft bis zum Sonderabfall - überall bie-

ten sich interessante, chancenreiche Berufe für
Junge. Das gilt nicht allein
für Abgänger des Studien-
fachs «Umweltwissenschaf-
ten», sondern auch für Ka-

minfeger und Diplomforst-
wirte, für Raumplaner, Foto-

grafen und Kulturwissen-
schaftler und schliesst Frau-

Ü en ebenso ein wie Männer.
Es lohnt sich, auch im eige-

U nen Interesse, das Spek-
trum der Ökologie in die Be-

rufswahl einzubeziehen.

Umwelt verpflichtet
Nicht nur Noblesse, son-
dern, wie es der kürzlich

verstorbene Philosoph Karl Popper einmal for-
muliert hat, auch Ausbildung verpflichtet. Das

gilt ganz besonders gegenüber der Umwelt, in
derund mit der wir leben. Die Unterschiede der
einzelnen Ausbildungswege sind, je nach Fach-

richtung und Land, sehr gross. Zudem: Die For-

derungen der Umwelt an den Menschen ver-
vielfältigen sich tagtäglich. Allein mit der ro-
mantischen Vorstellung, gleich Stuntman bei
«Greenpeace» zu werden, ist es nicht getan. De-

taillierte Auskünfte zu einzelnen Berufen, zu
Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten sind am
besten bei städtischen oder akademischen Be-

rufsberatungen einzuholen.
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